
Lyrikleselupe »Im Grase« 1. Strophe 

 

 

Jetzt habt ihr das Gedicht schon ziemlich gut kennengelernt. Aber wir gehen mit der 
»Lyrikleselupe« noch näher heran: 

Auf diesem Blatt findet ihr Erklärungen und Hinweise, die euch helfen, den lyrischen Text, der 
immerhin schon fast 200 Jahre alt ist, leichter lesen und analysieren zu können. 

Bildet Pärchen oder Gruppen und analysiert den Text. Dabei können auch die Impulsfragen 
dienen. 

Tragt später im Plenum eure Ergebnisse zusammen und prüft, ob sie ein stimmiges Gesamtbild 
ergeben. 

 
 
  

Süße Ruh', süßer Taumel im Gras, 
Von des Krautes Arom umhaucht, 
Tiefe Flut, tief, tief trunkne Flut, 
Wenn die Wolk' am Azure verraucht, 
Wenn aufs müde schwimmende Haupt 
Süßes Lachen gaukelt herab, 
Liebe Stimme säuselt und träuft 
Wie die Lindenblüth' auf ein Grab. 

Zum Nachdenken… 

- Welche Empfindungen hat die Person, die hier im Gras liegt? Sammelt Eindrücke, Gefühle. Zum Beispiel: 
o Ihr ist warm von der Sommerhitze. 
o Sie ist erschöpft, müde und ruht sich im Gras aus. 
o … 

- Dass sich hier auf der Wiese keine Wasserflut findet, ist klar. Was soll aber im Bild der Flut zum Ausdruck 
kommen? 

- Woher kommt das Lachen? 
- In welchem Verhältnis steht das letzte Wort zum Rest der Strophe? 

rauschhafter Gemütszustand, 
innere Erregung, Begeisterung 

»süß« hatte im 19. Jh. 
noch viel mehr als 
heute folgende 
Nebenbedeutungen: 
eine Wahrnehmung 
(Geruch, Geschmack, 
Klang, Körpergefühl 
u.a.) ist »angenehm«, 
»kostbar«, 
»verführerisch«, 
»warm«, »mild«, 
»sinnlich«, »wohlig 
erschöpft«. 

grüne, duftende Pfanzen 
einer Wiese, auch Heil- und 
Küchenkräuter 

Aroma, würziger 
Duft oder 
Geschmack 

etw./jd. (hier die 
Wiese) atmet 
leicht 

sich durch die Hitze des 
Sommertages in Dunst 
auflösen 

eigentlich himmelblaue 
Farbe, hier: der Himmel 

eine schaukelnde, 
unkontrollierte 
Bewegung machen 

ein leises 
Geräusch von sich 
geben 

tropfen 

Kopf 



Lyrikleselupe »Im Grase« 2. Strophe 

 

Jetzt habt ihr das Gedicht schon ziemlich gut kennengelernt. Aber wir gehen mit der 
»Lyrikleselupe« noch näher heran: 

Auf diesem Blatt findet ihr Erklärungen und Hinweise, die euch helfen, den lyrischen Text, der 
immerhin schon fast 200 Jahre alt ist, leichter lesen und analysieren zu können. 

Bildet Pärchen oder Gruppen und analysiert den Text. Dabei können auch die Impulsfragen 
dienen. 

Tragt später im Plenum eure Ergebnisse zusammen und prüft, ob sie ein stimmiges Gesamtbild 
ergeben. 

   

Wenn im Busen die Toten dann, 
Jede Leiche sich streckt und regt, 
Leise, leise den Odem zieht, 
Die geschloss'ne Wimper bewegt, 
Tote Lieb', tote Lust, tote Zeit, 
All die Schätze, im Schutt verwühlt, 
Sich berühren mit schüchternem Klang 
Gleich den Glöckchen, vom Winde umspielt. 

Zum Nachdenken… 

Die Strophe verbindet sehr viele Sinnesbereiche miteinander und es entstehen befremdliche Bilder: Tote 
bewegen sich in der Brust usw. Nimmt man aber die geschlossene Wimper, die sich wie bei einer 
träumenden Person bewegt, dann kann man sich fragen: Wovon träumt die im Gras liegende Person? 
Welche Gedanken, Erinnerungen, Gefühle kommen hoch? Tauscht eure Vermutungen aus. An welchen 
Wörtern macht ihr das fest? 

Brust, Brustkorb 
Atem 

Verlangen, 
Begierde Felsbrocken, 

Gestein 

Eine 
Lieblingsbeschäftig
ung Drostes war es 
von Kindheit an, im 
Steinbruch nach 
wertvollen Steinen 
oder 
Versteinerungen zu 
suchen. 

Mit dem Vergleich werden verschiedene 
sehr entfernte Bereiche miteinander 
verbunden: Steine und Schutt einerseits 
und Blumenblüten andererseits und 
gleichzeitig das feine Klingen von 
Metallglöckchen. 



Lyrikleselupe »Im Grase« 3. Strophe 

 

Jetzt habt ihr das Gedicht schon ziemlich gut kennengelernt. Aber wir gehen mit der 
»Lyrikleselupe« noch näher heran: 

Auf diesem Blatt findet ihr Erklärungen und Hinweise, die euch helfen, den lyrischen Text, der 
immerhin schon fast 200 Jahre alt ist, leichter lesen und analysieren zu können. 

Bildet Pärchen oder Gruppen und analysiert den Text. Dabei können auch die Impulsfragen 
dienen. 

Tragt später im Plenum eure Ergebnisse zusammen und prüft, ob sie ein stimmiges Gesamtbild 
ergeben. 

 

 

  

Stunden, flücht'ger ihr als der Kuss 
Eines Strahls auf den trauernden See, 
Als des zieh'nden Vogels Lied, 
Das mir niederperlt aus der Höh', 
Als des schillernden Käfers Blitz 
Wenn den Sonnenpfad er durcheilt, 
Als der flücht'ge Druck einer Hand, 
Die zum letzten Male verweilt. 

Zum Nachdenken… 

- Drei Natur-Bilder erscheinen in dieser Strophe. Überlege, welche Naturerscheinung auf der 
Bildebene wiedergegeben wird und welcher Gedanke, welches Gefühl auf der Sachebene 
transportiert wird. Inwiefern lassen sich Sach- und Bildebene nicht klar voneinander trennen? 

- Beachte die Satzstruktur: »Stunden, flüchtiger ihr als … als … als … als«. Von welchen Stunden, 
die mit den nachfolgenden Bildern näher beschrieben werden, ist wohl die Rede? 

Der vollständige Satz würde lauten: 
Stunden, ihr seid flüchtiger als …, 
als …, als …, als … 

Gemeint sind wohl 
jene Stunden, die 
das lyrische Ich 
träumend, 
nachdenkend im 
Gras liegend 
verbringt. 

Zugvögel fliegen im 
Winter in den 
wärmeren Süden.  

Annette von Droste-
Hülshoff beschreibt 
Naturphänomene in ihren 
Gedichten oft ganz genau: 
Hier ist der glitzernde, das 
Sonnenlicht reflektierende 
Panzer eines Käfers 
gemeint. 

schnell vorüber, 
leicht 

Es könnte der Abschied vor 
einer Abreise oder vor dem 
Versterben einer Person 
gemeint sein. 

wenn man etwas 
nicht festhalten, 
bewahren kann 



Lyrikleselupe »Im Grase« 4. Strophe 

 

Jetzt habt ihr das Gedicht schon ziemlich gut kennengelernt. Aber wir gehen mit der 
»Lyrikleselupe« noch näher heran: 

Auf diesem Blatt findet ihr Erklärungen und Hinweise, die euch helfen, den lyrischen Text, der 
immerhin schon fast 200 Jahre alt ist, leichter lesen und analysieren zu können. 

Bildet Pärchen oder Gruppen und analysiert den Text. Dabei können auch die Impulsfragen 
dienen. 

Tragt später im Plenum eure Ergebnisse zusammen und prüft, ob sie ein stimmiges Gesamtbild 
ergeben. 

 

 

Dennoch, Himmel, immer mir nur 
Dieses Eine nur: für das Lied 
Jedes freien Vogels im Blau 
Eine Seele, die mit ihm zieht, 
Nur für jeden kärglichen Strahl 
Meinen farbig schillernden Saum, 
Jeder warmen Hand meinen Druck 
Und für jedes Glück meinen Traum. 

Zum Nachdenken… 

- Untersucht gemeinsam, welches Verb (s.o.) man ergänzen könnte und in welcher Zeitform 
(Präsens, Präteritum, Futur). Erläutert den Zusammenhang zu den verschiedenen 
Interpretationsmöglichkeiten, die das bietet. 

- Inwiefern korrespondiert diese Strophe in ihren Motiven mit der vorhergehenden? Findet 
Verbindungen. 

- Manche Interpret*innen verstehen »Traum« als gleichbedeutend mit der (eigenen) »Dichtung«. 
Prüft diesen Deutungsansatz. 

Der Satz ist unvollständig. Denkbar wäre 
folgende Ergänzung: Dennoch, Himmel, 
schenke immer mir nur … (andere Verben und 
Zeitformen sind – je nach Interpretation – 
denkbar) 

Es finden vier Zuordnungen 
statt:  

Lied – Seele, 
Strahl – Saum,  
Hand – Druck,  
Glück – Traum. 

ärmlich  der Rand eines festlichen, 
kostbaren Kleides 

Gott  


